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Informationen zum Projekt Musikalische Grundschule 

Musikalische Bildung spielt in der deutschen Schullandschaft leider nach wie vor eine marginale Rolle, denn sie findet in vielen Schulen nur im knapp bemessenen Musikunterricht statt. Die Bertelsmann Stiftung setzt sich deshalb für eine stärkere Verankerung von Musik in möglichst vielen Bereichen des Schulalltags ein! Musik ist aus dem Leben von Kindern nicht wegzudenken und es steht außer Frage, dass Kinder für Musik zu begeistern sind. Es gilt also, Strukturen und Kulturen an deutschen Schulen zu schaffen, die diese Begeisterung fördern und unterstützen.

Das Hessische Kultusministerium und die Bertelsmann Stiftung erarbeiteten in Folge dieser Überlegungen eine Schulentwicklungsmaßnahme, in der Musik eine zentrale Rolle spielt: die Musikalische Grundschule. 
Erste Projektphase Musikalische Grundschule 2005 – 2007

In zwei Erprobungsphasen in den Schuljahren 2005/06 und 2006/07 wurden im Rahmen dieses Projekts insgesamt 44 hessische Grundschulen ausgewählt, die sich zu einer Musikalischen Grundschule entwickelten. Mit diesem Titel verbindet sich die Idee einer Schule, die der Musik als Weg zu einer möglichst optimalen emotionalen und kognitiven Entwicklung einen besonderen Stellenwert verleiht.

Im Unterschied zu Konzepten, die vor allem auf die Verstärkung des Fachs Musik ausgerichtet sind, zielt die Musikalische Grundschule darauf ab, dass Musik in den Unterricht aller Fächer und in den gesamten Schulalltag hinein wirkt. Es geht also um einen längerfristigen Schulentwicklungsprozess, der vom ganzen Kollegium und der Elternschaft mit getragen und beeinflusst wird.

Innerhalb eines Schuljahres erhielten qualifizierte Musik-Lehrkräfte in der Hessischen Landesmusikakademie Schlitz vier mehrtägige Fortbildungen, in denen sie Methoden erlernten und erarbeiteten, um Musik zu einem zentralen Bestandteil des gesamten Schullebens zu machen. Die so ausgebildeten Musik-Koordinatoren vermittelten parallel dazu ihrem eigenen Kollegium Ideen und Verfahren, die geeignet sind, Musik und musikalische Aktivitäten in die tägliche Arbeit mit den Schülern zu integrieren. So entstand in einem individuellen Entwicklungsprozess ein musikalisches Schulprofil.

Mit der gemeinsamen Entwicklung des Konzepts und der individuellen Umsetzung in den Schulen verbindet sich die Chance, eine methodisch und didaktisch lebendige, phantasievolle Schule zu gestalten, die die wissenschaftlich erwiesenen Möglichkeiten von musikalischer Bildung und Praxis nutzt, um die schöpferischen Kräfte der Kinder zu entfalten, den Spaß an der Musik zu fördern, das körperliche und seelische Wohlbefinden zu unterstützen, die kindliche Lernfreude zu stärken und das soziale Miteinander an der Schule zu verbessern.


Zweite Projektphase Musikalische Grundschule 2008 - 2010

Ziel der zweiten Projektphase Musikalische Grundschule 2008 – 2010 ist zum einen, die Entwicklungsarbeit an den bisherigen Projektschulen zu verstetigen. Dafür sollen nachhaltige Netzwerkstrukturen geschaffen werden, die eine langfristige Entwicklungsarbeit an den Schulen und eine gute Zusammenarbeit aller Musikalischen Grundschulen gewährleisten. Zum anderen erhalten 53 weitere hessische Grundschulen die Möglichkeit sich ab dem Schuljahr 2008/09 ebenfalls zu einer Musikalischen Grundschule zu entwickeln.

Die zweite Projektphase begann mit der Zertifizierung von 40 Projektschulen der ersten Projektphase als Musikalische Grundschulen. Vor dem Hintergrund einheitlicher Kriterien legten die Schulen hierfür eine Bestandsaufnahme und eine Entwicklungsplanung vor, deren Umsetzung 2010 evaluiert wird. Das Zertifizierungsverfahren ermöglicht es jeder Projektschule, sich in einem offenen Rahmen als Musikalische Grundschule darzustellen und weiter zu entwickeln. 

In Zusammenarbeit mit den zuständigen Staatlichen Schulämtern werden regionale Verbünde von Musikalischen Grundschulen aufgebaut, die sich aus den Musik-Koordinatoren der ersten und zweiten Projektphase, den Schulleitungen der Projektschulen und den Grundschuldezernenten der Staatlichen Schulämter zusammensetzen. Durch diese Zusammenarbeit im regionalen Verbund können die Möglichkeiten wechselseitiger Unterstützung genutzt und Schwierigkeiten gemeinsam gelöst werden.
Die landesweite Vernetzung aller Projektschulen wird durch die jährliche Fachtagung Musikalische Grundschule unterstützt, die dem Erfahrungsaustausch und der musikalischen Weiterqualifizierung dient.
Ein vom Kultusministerium beauftragter Landeskoordinator wird auch nach 2010 dafür sorgen, dass Austausch und Vernetzung gesichert bleiben.

Patenschulen – das sind ausgewählte zertifizierte Schulen der ersten Projektphase, die die Verbindung von inhaltlicher und organisatorischer Entwicklung besonders überzeugend repräsentieren – begleiten und betreuen die 53 neuen Projektschulen der zweiten Projektphase und unterstützen sie in der Anfangsphase. Außerdem koordinieren sie die Zusammenarbeit aller Musikalischen Grundschulen eines regionalen Verbunds. Die Musik-Koordinatoren der Patenschulen werden für ihre Aufgabe zusätzlich qualifiziert.

Um den Entwicklungsprozess in den 53 neuen Projektschulen initiieren zu können, werden die jeweiligen Musik-Koordinatoren in Anlehnung an das erprobte und bewährte Fortbildungskonzept der ersten Projektphase geschult. Unterstützt und begleitet werden sie dabei von den Patenschulen.

So bleibt auch die zweite Projektphase 2008 - 2010 den zentralen Prinzipien von Schulentwicklung verpflichtet: eigene Potenziale entdecken und aktivieren, Entwicklung durch Austausch und wechselseitige Hilfe fördern und sich der gezielten Unterstützung von außen versichern.
